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Amtliches.
Bekanntmachung.

Anschließend an meine Bekanntmachung vom 7. ds. Mts.
belr sf-nd die Hausanscklüss- an die h cstge Gasanstalt diene
den Hausbisitzern zur Erläuterung nachfolgendes:

1) D e Ausführung d-r Zulestungen vom Straßenrohr
bis zu den Gasmessern. einfchl eßlich das ffltuffteOen
der GaSnusffr, geschaht durch die Kölnisch- Maschinen-
bau A.-G. Köln-Boyenthal im Aufträge drr Gemeinde.

2) Bus Kosten der Gemeinde gehen:
a) die Zuleitung vom Straßenrvhr bis 1 M -ter hinter

die GrundstückSgrenz-,
b) das Allsstellen der Gasmesser,
c) L'kfern und Einbauen der Gakhaupthühne.

3. Auf Kosten der Hauseigentümer gehen:
a) das cventl. Zulniunqostück von 1 Meter hinter

die Grundstück' grenze bis an daS Haus,
b) die Zuleitungen van da nach den Gosm-ff rn.

Die unter 3 anoeführten Leitungen werden von der Ge-
weinde den Housb sitz-rn auf Geund folgender Preise in
Rechnung gestellt.

Für die etwa erforderliche Zuleitung von 1 Meter hinter
d'e Gruttdstückkgrenzebis au das Haus ernschl. Rohrgraben
ffltig angelegt:

bei 26 wm Durchmess-r 3,50 Mk. pro lsdm.
„ 32 „ „ 4,00 „ ,, „
„ 40 „ n 4,60 „ „ ,,
, 50 „ „ 5,70 „ „ ..

Für die Steigleitungen nach den Gasmessern mit allen
^forderlichen V -ibindungsstücken, Dichtungen und Rohr-
^festigungen:

bei 13 mw Durchmesser 1,50 Mk. pro lsdm.
„ 20 „ n 1 .70 „ „ ,,
„ 26 „ n 2,10 nun
„ 32 „ „ 2 50 „ „
„ 40 „ n 3,10 „ „ „
; 50 . » 4.00 .. .

4. Die Leitungen von den Gasmessern nach den einzelnen
^ rbrauchSstellen können die Hausbesitzer an die BetriebS-
8'sillschaft oder an hiesige Installateure vergeben.

Flrrsheim, den 18. Dezember 1908.
Der Bürgermeister: La »ck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch: 1I«7 Uhr 3. Amt für Frau Traiser, 7>j, Uhr Rorateamt
für Lorenz Schleidt und Ehefrau Anna M . Flörsheimer.

Tonn rstag : 1/2T Uhr Jahramt für Frau Karh. Schleidt, geb. Richter,
71/4 llhr Rdrateamt für Oswald Weilbächer und Ehesran
Maria Antonie Neumanu.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, 26. Dez mber.

Vorabendgottesdicnst: 4 Uhr 00 Minuten
Morgengoltesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst : 3 Uhr 30 Minuten
Sabattausgang : 5 Uhr 20 Minuten.

MW

Lokales.
Flörsheim, den 22. Dezember 1908.

W Durchgegongen ist gestern nachmittag beim Viehaus-
laden an der Bahn 4>em M-tzgermeister Kaprano von Weil-
bach ein Rind, das nur mit großer Mühe wieder einge.
l̂ Ng-n werden konnte.

B Gesangverein Volksliederbuud . Sonntag, den
V- ds. Mts . (3. Weihnachtstag), abends 8 Uhr. hält der
Gesangverein„Bolksliiderbund" !m Gasthaus „Zum Hirsch"
leine diesjährige Weihnachtsfeier, bestehend in Konzert und
-vast. Qf,# Zutritt zu dieser Veranstaltung haben nur Mit-
B̂ fber, sowie von denselben zug' führte Gäste, außerdem alle
^ ' jenigen, die im B-sitze einer Eintrittskarte sind. Man
Zackte die Annonce in nächster Nummer.

§ Herborn , 21. Dez Kürzlich fiel das vierjährige
?dhnchen eines h>ksi,en Gymnasiallehrers aus dem Fenster
°es dritten Stockes der elterlichen Wohnung. Beim Fallen
'chlug der Kleine erst auf das Dach des Nachboi Hauses aus
"«d siel Hann zur Erde. Wunderbarer W-' se trug er außer
°l"'gen kleinen Hautabschürfungen keinerlei Verletzungen davon.

Lesangverein«Sängerbund«
Flörsheim a. Main.

Am Samstag , den 26 . September , (Ster
Weihnachtstag) findet unsere diesjährigeAeibnaebt;-leier

im Saale „Zum Hirsch" !
statt und laden ivir dazu alle Mitglieder, Freundes
und Gönner des Vereins sreundlichst ein.

Der Vorstand.
stasrenöttnung7 Ubr. Anfang$ Ubr.

Eintritti — M . Damen frei.
Die Verlosung findet ain 2. Weihnachtstag, nach¬

mittags3 Uhr in der Hauptprobe statt.

Bringe mein beliebtes Frankfurter

Turnverein
Flörsheim a. M.

(Gegründet 1861.)
Am 2 . Weihnachtsseiertage , abends (8

Uhr, findet tm Saale „Rest . Kaisersaal " unsereAeibnachir-Ieier
statt, wozu alle Freunde und Gönner des Vereins
sreundlichst eingeladen werden.

Der Vorstand.
Kassenöffnung7 Uhr. Anfang8 Uhr-

Eintritt an der Kasse1 Mk.
+ + + + Damen frei.

Karten sind im Vorverkaufä 80 Pfg. bei den Mit¬
gliedern des Vereins, sowie bei dem 1. Vorsitzenden
A . Habenthal zu haben.

Tombola findet keine statt.
mgmjSj!

:M& i MM

Zum Kuchenbacken
Vitello -Butter per Pfd. 80 Psg.

Kaisermehl Marke „Ettinghausen"
in 5 Pfund-Säcken zu Mk . 1.— empfiehlt

Max Flesch , Bahnhofstrasse.
Offeriere

zu den bevorstehenden Menagen-
prima

L/ClllUv lUvlll VvUvUU . V IjVUllv J WWW | ^ ^ M 4̂ MBürger- BräuiOdwn-«.Rmdfki$cb
empfehlende Erinnerung. ♦♦♦ ZU 70 Pfg . dfl $ PfUltd.

Eingesandt.
'ffentUdbunaen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme^ ö der Redaktion.

Verehrte Redaktion!
Warum ist am Wickererweg not Gemeindemittkln eine
igängerschronke an der Estnbohn angebracht worden?
Doch nicht deshalb, daß si- meistens geschlossen ist und
geöffnet wird, wenn Züge h-rrannah-n und ein O.ssaen
graßeu Schranke für Fußgänger wegen deS Wagen,

-hrs nicht mehr möglich ist. . . , „
Zweifellos sollte doch d'ese Fußgängerschranke die Be-
»ig des Fußweges an der W.ckererstroße, die seither nur
an die Bahn begangen werden konnte, ermöglich-n.I , K.

in empfehlende Erinnerung.Wurtlicbe; Aarrer. Limonade und
ZelternvaLLer In Krügen.

Von heute ab

Achtungsvoll
Ei88nbahn8ti\ No. 6

zu 70 Pfg. das Pfund.
JlttlOttI)3bctltb3lf Metzger

Wir sind mit einer fahrbaren

meibnaebtszigarren
in Kistchen von 25 Stück

zu Mk . 1.10 und 1.25 empfiehlt
Max Flesch , Bahnhofstr.

Riesen -Rollmops
• • per Stück8 Pfg. » »

^Üfing ^ feinste Winterware
per Stück 5 Pfg.

empfehlen0ei$$Söhne,

Brennbolz*$ägma$cbine|
(mit Motor -Betrieh)

für Hölzer aller Art am hiesigen Orte anwesend und
schneiden mit derselben an jedem beliebigen Platze.

Anmeldungen können bei Herrn Franz Breekheimer
(Frankfurter Hof) gemacht werden, woselbst auch nähere
Auskunft erteilt wird

Dtbt. Balle, frankfurta. m

Kloberstr. 3.

Gegen Einsendung von 30 Pfg . erhalten Sie zwei
Proben , oder gegen Nachn. von 15 Mk. eine Probe¬
kiste mit 12 Fl . unserer preisw.Niersteiner Weine
Weiss , rot oder sortiert franko jeder deutschen Eisen¬
bahnstation . Im Fasse per Liter Ji.  1 und höher ab

Nierstein.
Gräflich von Schweinitz ’sches Weingut,

Nierstein a. Bh . 1453.



Ein warnendes B ispiel
Wieder einmal hat die Fremdenlegion von sich reden

(irmachl. Eine Meuterei ist ansgevrochen, die einen ge-ährlichen Umsang hätte nv)men können, wenn sie nicht
Sleich iin Anfang unterdrückt worden würe und die Zahler Meuterer zu gering gewesen tväre . Nach der Ansicht
einiger Pariser Zeituirgen ist die Meuterei auf einen
Anfall von Tropentotler zurückzustihren; wahrscheinlich han¬
delt es sich aber um einen Akt der Verzweiflung . Die
Meuterer wollten sich oie Freiheit verschaffen. Ist ihnen
dies auch nicht gelungen, so hauen sie durch ihr Vorge-

& doch die vfsenUiche Aufmerksamkeit aus die Fremden-n gelenkt.
Das größte Soldatenclend , das es gibt, ist Wohl in

der Fremdenlegion , oie,er fluchtvürdlgsten Armee der
Welt, zu stnden. Wem es genügen ist, ihr zu entflie¬
hen, weiß ein Lied von der Herrlichkeit, die die Werber
von ihr erzählen, dieses Heeres zu singen. Namenloses
Unglück, die schrecklichsten Grcuettalen Herr chen dort . Mag
man vielleicht in Frankreich sagen, es seien deutsche Ue
Vertreibungen, d e die schlechten Zustände schilderten, in
Wahrheit sei es in der Legion nicht so schlimm, und kom
«ren wir oem entgegen uno streichen von den Berichten,
die aber der Wahrheit näher stehen als der Uebertreib-
«ng , einen Teil , so bleibt doch noch so viel übrig , daß
man sich mit Schaudern davon abwendet . Außerdem ge-
den französische Zeitungen die großen Mißstände in der
Fremdenlegion zu und verlangen ihre Auflösung Deutsch¬
land hat em Interesse daran , daß einmal aufgeräumt
wird mit dieser Einrichtung , der alljährlich Hunderte von
Deutschen zum Opf :r fallen . Die Zahl der deutschspre¬
chenden Legionäre , die jährlich sich der Fremdenlegion
«mscMreßen, wird von eitlem früheren Offizier die¬
ser Truppe , E . von Nordeck, der i->r zwei Jahre ange¬
hörte , auf 4000 angegeben. So viel deutsches Blut muß
unter der glühenden Sonne Afrikas vergossen werden, so
viele Söhne Deutschlands erleiden dort unter dem hoch
klingenden Namen der Legionäre furchtbare Quäle >oder
»in frühes Ende. Es steht fest, daß der größte Teil der
Legionäre Deutsche sind. Mit ihnen hat Frankreich seine
Kolonialkriege geführt , mit ihnen ist Alg .er kultiviert
Sträflinge der Legion sind herangezogcn zu den Bauten
von Straßen , Brücken, Bahnen re. Deutscher Schweiß
und deutsche Arbeit haben die französischen Kolonien hoch¬
gebracht. Ob dabei Tausende zu Grunde gegangen sind,
das ist Nebensache, ein Ersatz hat sich bis noch im'
wer gefunden.

Trotzdem d°e republikanischen Zeitungen in Frank¬
reich schon die Auflösung der Fremdenlegion fordern, hat
sich die Regierung noch nicht dazu eu schließen können,
wirb es auch vorläufig nichi, denn diese Truppe ist für
die französischen Kolonien fast unentbehrlich. Nimmt doch
in ganz Frankreich die Bevölkerung merklich ab, woher
soll man die Truppen für das Kolonialgebiet hernehmen?
Und ist cs nichi viel bequemer, die Kolonien durch an¬
dere Leute erobern, in Rune und Frieden erhalten und
kultuvieren zu lassen, als eigenes, französisches Blut statt
dessen zu vergießen? Wenn sich andere Personen für die
Legion anwcrben lassen, so ist das deren Sache. Aus
diesem Standpunkt steht die französische Regierung.

Auf dieser Seite ist also unseren Landsleuten wenig
zu helfen, es muß auf anderer Weise geschehen. Der Zu¬
zug aus Deutschland zu der Freindenlcgion muß verhin¬
dert werden. Aber wie viel ist in der Beziehung schon
geschehen, wie oft liest man Schilderungen über die Zu¬
stände, die in dieser französischen Kolonialtrnppe herr¬
schen. In Köln ist ein Verein gebildet, der es sich zur
Aufgabe gemacht hat . vor der» Eintritt in die Legion
,u warnen und zurückzuhalten. Obgleich dieser Verein
schon seil Jahren besteht, sind seine Erfolge nur geriing.
Will man ivirklich etwas erreichen in dic'en anerkennens¬
werten Bestrebungen, so müssen die Schäden und Miß.
stände der Fremdenlegion noch vielmehr aufgedeckt wer¬
den, es muß noch mehr in bcn breiten Massen des Vol
keS bekannt werden, wie es in dieser berüchtigtenArmec
aussieht. Und nicht nur Deutschland, Europa , die ganze
Welt sollte sich empören gegen diese Einrichtlmg der fran¬
zösischen Regierung . Bei dem Zwischenfa' l von Casa-
blanca ist die ganze Oessentl-chkeit direkt auf die Sache
gestoßen.

Indessen wollen wir eins nicht wegleugnen. Es . sind
unter den Deutschen, die in die Fzemdenlesion ausge¬
nommen werden, nicht gerade die besten Elemente. Aber
viele, viele haben sich doch infolge der Verlockungen des
Goldes , oder sonst le chtterkig ohne Ueberlegung unter die
Fahnen der Legion gesammelt. Gerettet aber müssenbeide werden.

^ 1• 9 *
Einsicgangene Meldung besagt im einzelnen nock

folgendes:
Paris.  18 . Dez. Der Matin " berichtet: Der der-

hastete Führer der Deserteure  behauptet , tatsäch.
lich Graf Rhode zu heißen und deutscher Artillerie -Offi¬
zier gewesen zu sein. Er soll gewisse Angaben gemacht
haben, die im Falle ihrer Richtigkeit einer großen Wich¬
tigkeit nichi entbehren sollen. ____ _

Politische t̂unoschau
3'fiiMdif# »Tlftd».

*Die für das Schiedsgericht in der Casablan-
cafrage  von der deutschen und der französischen Re¬
gierung bestellten Schiedsrichter wählten als Obmann
das schwedische Mitglied des Haager Schiedshofs , den
Landeshauptmann von Hammarskj -oeld:  dieser
nahm die Wahl an.

-Der Vorstand des Preußischen Städtetage - hielt
in Berlin unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Kirsch-
ner eine Sitzung ab, in der beschlossen wurde , die be¬
reits im vorigen Jahre an den Landtag übersandte Pe¬
tition wegen Aufhebung des Beamienpri-
v i l e g s zu wiederholen und dem Landtag mit Bezieh¬
ung auf die inzwischen eingetrelene Gesetzesänderungeine
Ergänzung zu der Petition zu übersenden.

* Der Verband mittlerer R e i chs p o st- und Tel e-
graphenbeamten  hielt im Börsensaal in Frank¬
furt a. M. eine Versammlung ab. die sichm einer Sund.

gebung gegen die Beaintenbesolvungsvorlage gegat¬
tete. Es wurde eine yicfoiutiou angenommen, in der die
m Ausstchl gestellte Ausbesserung a.s nicht ausreichend
verworfen wird und die der eingetretencn Lebensteuerung
enisprechendeii Mindest- und Höchstsätze der einzelnen Be-
amren angegeben sind.

* In der Stadtverordneten -̂ Versamm-
lung in Rlxdors  kam es Abends zu sehr heftigen
Lärmszencn , als der Stadwerordnetenvorste 'ier über den
Antrag , be ressend das Wahlrecht ädstimmen lassen wollte.
Die Sozialdemokraten drangen unter Schreien und To¬
ben mit gehalster Faust zum Tische des Vorstehers, und
such.en diesen am Sprechen zu verhindern . Auch die
bürgerlichen Vertreter sprangen von ihren Srtzen. Es er¬
hob sich ein bedeutender Lärm, aus dem man nur die
Rufe der Sozialdemokrat n vernahm : Sie verstehen die
Geschäftsordnung nicht. Von der Tribüne schrieen die
Zuhörer : Wahlrcchtsräuber seid Ihr ! Schließlich trat
wieder Ruhe ein und die Sozialdemokraten setzten ihre
Reden fort . Im Rathause wuroe eine Anzahl Polizei¬
beamte postirrt, alle Eingänge wurden abgeschlossen. Bis
Nachts 1 Uhr ivar noch kein Beschluß gefaßt . Die bür¬
gerlichen Vertreter waren entschlossen, die ganze Nacht
auszuhalten und um jeden Preis den Antrag zur Ab¬
stimmung zu bringen.

Spanien.
* Nach einer Madrider Meldung des „Eclair " ist die

Nachricht, daß der Auftrag , betreffend den Vau von
Kriegsschiffen an die italienische Werft Ansaldo verge¬
ben worden sei, unzutreffend. Der Bericht des Ausschus¬
ses wird erst am Sonnabend erstattet. Uebcrdies heißt
es , daß eine englische Firma die meiste Aussicht habe,
den Auftrag zu erhalten.

Japan.
* Die japanischen Behörden dementieren die Meldung

von dem bevorstehenden Abschluß eines amerikanizch-japa-
nischen Vertrages über die Regelung der Einwander¬
ung. Sie geben jedoch zu, daß diese Frage augenblicklich
den Gegenstand von Erörterungen bilde, um eine freund¬
schaftliche Verständigung ,erbcizusiihren.

Die türkische Pai »ameius - Eröffnung
Der Sultan  wurde im Gegensatz zur Haltung

der Bevölkerung am der S .raßc im Parlamont von ven
Abgeordneten mit eisigeni Schweigen emp>angcn. Beim
Eintritt gmg er in eine falsche Loge und wurde vom
Oberzeremoilicnmcister in die richtige geführt . Die Stelle
der Thronrede,  die von der Mithilfe befreundeter
Mächte und der Hoffnung a ..f gedeihliche Arbeit des Par-
laments sprach, begleitete Beifall.  Sonst wurde
alles lautlos ausgenommen. Nach der Thronrede sprach
der Sultan , er schätze sich glücklich»inter den Deputierten
zu sein, und wünsche ihnen großen Erfolg , dichte sich
dann kurz um und ging in großer Verlegenheit aus dem
Saal . Es war vorgesehen, daß der Sultan nochmals den
E i d aus die Verfassung aolegen sollte, der Sultan
verweigerte  dies aber mit Beziehung darauf , daß
er diesen Eid schon so oft geleistet habe. Man hatte in¬
dessen erwartet , daß er nachgcben werde. Nach dreivier¬
tel Stunden hatte nian den Eid der Abgeordneten, der
auf den Eid des Sultans eingerichtet war , textlich abge¬
ändert . Die Abgeordneten bciräsügten die von dem Al¬
terspräsidenten vorgclesene Eidesformel mit dem türki¬
schen Eidcswort

Die wichtigste Stelle der Thronrede war , daß der
Sultan dem Kabinett  K i a m i l sein Vertrauen aus¬
sprach, sowie die Bezugnahme auf die bosnischen und
bulgarischen Ereignisse. Der Sultan drückte sein tiefstes
Bedauern aus , daß der F ü r st von Bulgarien
und Mali von Ostrumelien sich gegen seine obliegende
Treue dem Reiche gegenüber vergangen und Bulgarien
für unabhängig erklärt have; ferner, daß Oesterreich-
Ungarn,  obwohl ihm die okkupierten Provinzen nur
zur provisorischen Verwaltung anvertraut ivordcn wären,
dieselben desiuitiv annektiert hätte . Die Thronrede be-
zcichncte unter scharfer Betonung diesen Vorgang als ei.
nen Uebergrisf und Rechtsverletzung.

Der Präsident des deutschen Reichstages , Graf zu
Stolbcrg , sandte an das türkische Parlament folgendes
Telegramm : Im Namen des Deutschen Reichstages spre¬
che ich den, oltomaust'chen Parlament zu dem Begimi sei-
ner Tätigkeit die herzlichsten Glückwünscheaus . In voller
Würdigung der historischen Bedeutung , die die erste Ses¬
sion des Parlaments für di- Geschicke des oltomanischen
Reihes haben wird , gibt der deutsche Reichstag den auf¬
richtigen Sympachien für die Vertreter des ottomanischen
Volkes und zugleich der sicheren Erivariung Ausdruck, daß
die Arbeit des Parlaments von reichem Segen begleitet
fein werde. — Die griechische Kammer ermächtigte den
Präsiden en, dem türkischen Parlament anläßlich seiner Er¬
öffnung die besten Wünsche des Ha,iscs telegraphisch zuübermitteln

Die französische Deputiertenkammer und der Senat
haben auf Vorschlag einzelner Mitglieder dem eröffneten
türkischen Parlament eine G l ü ckw u n s ch-A d r e s s e
übersandt , in der die Freude darüber ausgesprochen wird
daß die Türkei mit Hilfe des Friedens und der Freiheit
in die Reihen der konstitutionellen Staaten cingetreten <ci.

ferner haben das englische Parlament , das öfter-
reichliche und ilngarii'che Abgeordnetenhaus sowie dieser-
bische Skupschtina dem türkischen Parlament Glückwunsch-
telegramme gesandt.

Kriegserk ärung Vnezuelas
Der „Berl . Lok.-Anz." teilt mit, daß

Venezuela den Niederlan¬
den den Krieg erklärt  habe.

Die Londoner „United Presse" berichtet aus Washing¬
ton: Der dortige holländische Gesandte erhielt eine De¬
pesche aus Venezuela,  wonach dieses an Holland den
Krieg erklärt  habe wezen der Wegnahme venezo¬
lanischer Schiffe durch die Holländer. Die Londoner nie¬
derländische Gesandtschaft erhielt bisher jedoch keinerlei
Bestätigung dieser Meldung.

Nach Meldungen aus Washington hat die Unions-
Regierung bisher noch lerne a m t t i che Bestä¬
tigung  von der Kriegserklärung fei.cns Venezuelas
Ml Holland erhalten . Man betrachtet jedoch die N a ch-
rächt als zutreffend.  Solange es sich um eine
bloße Blockade der Küste handelt , wurden die Verein gren
Staaten in den Koiislikt nicht eingreifen, dies vielmehr
nur im Falle einer Truppenlandung tun.

Wie der „Daily Chronicle " aus Washington mitteilt,
glaubt man rm Ministerimn des Acußern nicht an einen
soforttgen Beginn von Feindseligkeiten zw.schen Holland
und Venezuela. Man ist vielmehr der Ansicht, daß dir
Partei Castro  in kurzer Zeit vom Ruder ent"
feint  werden wird.

Nach einer Washingtoner Meldung des „Daily Tele¬
graph" glaubt man dort , daß info.ge der Kriegserklärung
eine revolutionäre Bewegung in Caracas ausbrechen
werde, die binnen wenigen Tagen die Regierung Castros
stürzen werde.

Aus R o t t e r d a m wird berichtet: Die nach Neiv-
Dorker Meldungen angckündig.e Kriegserklärung Vene¬
zuelas an Holland wegen der Wegnahme Venezolanischel
Schiffe wird an der von Holland verfolgten Taktik, durch
die Aufbringung der Schisse Die Revolution zu stärken,
indem die holländischen Schisse die Entsendung von Trup-
Pen nach entfernten Gegenden zu verhindern suchen, kaurn
ctivas ändern . Holland hätte nur wegen des Kriegszu¬
standes jetzt auch noch das Recht, Handelsschiffe anzuhal¬
ten. Es ist jedoch fraglich, ob es von diesem Rechte Ge¬
brauch urachcn ivill . Holland wird sich wohl zu einer
Expedition ins Innere Venezuelas nicht bewegen lasser
und demnach ist zu erwarten , daß die Krie'gscrllärung
gleichgültig hingenommen werden ivird.

Aus New-Uork wird telegraphiert : Der Asphalt-Trust
unterstütze die Revolutionäre in Venezuela durch Waffen,
Munition und Geldmittel . Die Unionsregicrung sei be¬
reit, sobald eine neue Regierung gebildet wäre , dnsean-
zuerkenncn. Nach einer Korrespondenz der „Tribüne " aus
Venezuela ivird dort allgemein die Rückkehr Castros be¬
zweifelt. __ ___ _ _ _ _

Die Krise au , oem Balkan
Ministerpräsident Baron B i e n e r t h hielt bei Be¬

ratung der Annexion  s -V o r l a g e im Rcichsrat ei>u
längere Rede, in der er besonders warme Ausdrücke fand,
um die Sympathien Oesterreich-Ungarns für das konsti
tutionclle Regime in der Türkei zu kennzeichnen.
sagte, Oesterreich Ungarn sei bereit, diese großen Shi"
pachten durch jedes mögliche Entgegenkommen
zu erhärten . Auch für bie Konferenz-Idee trat der Mini
ster sehr lebhaft ein und bezeichncle den Zusammentritt
der Konferenz als höchst wünscheuswert. Er wies daran!
hin, daß Oesterreich außer der Türkei der einzige Staat
gewesen ist, der zu den neun Konferenzpunkten sofort nach
ihrer Mitteilung Stellung genommen habe. Der Minister
teilte mit , daß sich die Vorlage über die Provinzial -Ver-
faffung Bosniens und der Herzegowina bereits in dc>
Ausarbeitung befinde. Die Rede fand un Reichsrat sehr
großen Beifall.

Ueber die Erklärung , die der Ministerpräsident Bte-
nerth im Reichsrat übercinstimmciid mit Baron AehreN-
thal abgab , sagt die „Neue Freie Presse": Die Erklärung
bestärke in der H o f f n u n g, daß die Veu 'andlungen mit
der Türkei zu einem friedlichen Ergebnis  füh¬
ren werden. Die türkischen Staatsmänner müßten zu der
Ueberzeuguug gelangen, daß die türkischen Balkan-Jnteres-
>en durch ein Einvernehmen mit Oesterreich-Ungarn ai"
besten gewahrt werden . Schon aus der bevorstehende"
Konferenz der Signaiarmächte werde Oesterreich- Ungar"
der Türkei sehr nützlich sein können.

Freiherr von Achrenthal  hat , wie zuverläfsiS
scststeht, seit Wochen nichts anderes ins Auge gefaßt, als
zu einen! A b ko m m c u mit der Türkei  zu gelangen.
Bisher wurde dies durch engl ische Treibereien erschwert.
Jetzt endlich ist bei der Pforte eine ruhigere Auffassung
eingckehrt. Dadurch ist das Abkonimen ziemlich nahe
gerückt und kann nur in Frage gestellt werden, wenn Eng'
land aufs neue formellen Einspruch erhebt. Es ist alfc
ganz unrichtig,  daß Aehreittttals Stellung erschüttert
ist. und ebenso falsch, daß der bisherige erste Sektionsch^
Call wegen abweichender Ansicbten den Platz räumt.

Das Petersburger Blatt „Wetscherna". das die An¬
schauungen eines Tc l-s der Slawopbilen wiedergibt , er¬
klärt die Haltung der russischen Negierung für eine"
Steg Aehrcnthals  und wirft Jswolski vor ir"
Widerspruch zur russischen öffentlichen Meinung gehandelt
zu haben . Das Blatt will zuizleich wissen, daß eineiN
Gerücht zufolge Jswolski zum Botschafter  in
Rom  ernannt werden sols und nennt als seine mutmaß'
lichen Nachfolger Tscharhwff oder Witte.

9h*!'e tf*r ’ e ^P' unc
— Tie Anssperrung in der süddeutschen Metallindn

strie nimmt einen großen Umfang au . Donnerstag aöeud
wurde in den Betrieben im ganzen Jndustriebezirk Mann¬
heim einschließlich Frankenthal und Lndwigshafen ge¬
kündigt. Die Arbeiter sind nach einem Bericht der „Volks'
stimme" der Reihe nach über ihre Orgcmisationsz.igeho"
rigkeit befragt worden . Bei einigen Firmen wurde de"
Nichtorganisierten angekündigt, daß sie während dcrÄus"
sperrung eine Unterstützung erbat en sollten, und zwM
Verheiratete 20 M , und Unverheiratete 12 M . für
Woche. Andere Firmen haben einen bestimmten Prozent'
satz als Entschädigung versprochc-u. Die Zahl der betrotz
fenen Arbci'er ist noch nicht bestiinnit Nach Angabe des
Arbeits -Nachweises schwankt sie zwischen 14 000 und etwa
15 000. _ _ __ _

uhö
(!) Ein Bilderstreit . In der Kölner KurCtwolt

wie der „Bl . L. A " mitteilt , ein lebhafter Streit ent¬
brannt um eines der bedeutciHsicn Gemälde der KölM"
Museen, um dre sogenannte „Madonna mit der WickeN'
blü:e". Während der zweite Direktor des Wallrasf M»'
scums dieses Werk als eine Fälschung des 19. JahrbuN --
derts erklärt, protestiert der erste Direktor Dr . HagelstaNg^
in einer Zuschrift an die Presse dagegen. Es ° fet mne



Binsenwahrheit , daß dieses Gemälde aus der Zeit um
1400 später habe restauriert werden müssen; das sei auch
Wohl mit der Madonna geschehen— im übrigen aber sei
das Bild echt Es ist eines der bedeutendsten Werke der
Kölner Malersch"le aus dem Jahre 1410, ein dreigeteil¬
tes Bild im Stile der deutschen Primitiven . In der Mitte
ist die Madonna mit dem Kinde, das ihr ans Kinn greift,
dargestellt; links die hl. Katharina , rechts die hl. Bar¬
bara . Die Autorschaft des Bildes steht nicht unbedingt
fest. Von einigen Forschern wird sic Hermann Wynrich
von Wesel zugeschrieben, von anderen dem Meister Wil¬
helm. Aber die Echtheit des Bildes ist unzweifelhaft , wie
Direktor Friedländer vom Berliner Kupferstichkabincft, ei¬
ner der hervorragendsten Kenner altdeutscher Malerei , er¬
klärte. Vielleicht steht der ganze Streit in einem gewissen
ideellen Zusammenhänge mit der Aufdeckung der Ueber-
malungen am Claren -Ältar , der ja aus derselben Zeit
(etwa 1390) stammt.

Reclusvfll'qe
§ Eigentumsvorbehalt . Bei dem Verkauf von Ma¬

schinen auf Ratenzahlungen ist es vielfach üblich, daß
der Verkäufer sich das Eigentum an der Ware solange
oorbehält , bis diese vollständig bezahlt sind. Das Reichs¬
gericht hat nun in Bestätigung eines Urteils des Land¬
gerichtes erkannt, daß der Eigentumsvorbehalt erlösche,
sobald die Maschine durch Einmauerung ein Bestandterl
des Grundstückes geworden ist.

Aus aller Welt
* Gasexplosion . In der Wäschefabrik von Samulon

ln der Magazinstraße in Berlin ereignete sich eine Gas¬
explosion nach Geschästsschluß, als sich nur noch der Haus¬
diener in der Fabrik aushielt. An dem Prcßgasmotor war
ein Rohr geplatzt. Der Hausdiener erlitt sehr schwere
Brandwunden und mußte in ein Krankenhaus gebracht
«erden.

* Eisenbahnunglück . Auf dem Hauptbahnhose in Köln
fuhr Freitag vormittag ein von Aachen kommender D-
Zug aus den hydraulischen Prellbock. Dabei wurden 12
Personen leicht verletzt, von denen aus der Unfallwache ü
sofort verbunden werden konnten. Die dicken Glasscheiben
im Packwagen wurden infolge des Anpralls zertrümmert.
Auch in mehreren anderen Wagen wurden die Fenster¬
scheiben zersplittert, wodurch Reisende Schnittwunden im
Gesicht und an den Händen erlitten . Der Materialscha¬
den ist unbedeutend.

* Postdiebstahl . Ein Donnerstag vormittag zwischen
lv und 11 Uhr auf der Hauptpost in Hannover von ei¬
ner hannoverschen Banksirma ausgeliefcrtcr eingeschriebe¬
ner Brief , der 10 000 M . in Wertpapieren an die städ¬
tische Sparkasse in Burgdorf enthielt , kam in erbrochenem
Zustande nur mit Papierschnitzeln gefüllt, in Burgdorf
Mt. lieber den Inhalt des Brieses , sowie über den
Diebstahl fehlt jede Spur.

* Geständig . In der bekannten Mordäffäre Regel hat
Donnerstag nachmittag der in Untersuchungshaft befind¬
liche Techniker Maagh das Geständnis abgelegt, den Agen¬
ten Regel erschossen zu haben.

*Zum Mord in Wien . Der in Berlin verhaftete
Richard Henkel legte vor dern Krinrinalkomniissar Nasse
unter dem Druck des Belastungsmaterials nach einem sehr
scharfen Kreuzverhör das Geständnis ab, den Juwelier
Frankfurter in Wien erschossen zu haben . Er habe sich
Geld verschaffen lvollen ,um mit seiner Braut , einer Ber¬
liner Gastwirtstochter , die Ehe einzugehen.

* Feuer an Bord . Aus Fiume wird gemeldet: An
Bord des österreichischen Lloyddampscrs „Vorwärts " brach
in einem Magazin , in dem Ocl und Kohle lagerte , ein
großes Feuer aus . Bisher sind zwei Magazine in Brand
geraten und die Flammen greifen immer weiter um sich

* Raubmörder . In der Schweiz wurde ein alter
Bauer , als er nachts von dem Flecken Voll nach Bern
ging, von Wegelagerern überfallen , zu Tode gestcinigi
und ausgeplündert . Den Räubern sielen 100 Franks in
die Hände.

* Tie Ueberschwemmungeu im französischen Depar.
tement Herault . dauern noch an . Aus Beussan kommt die
Nachricht, daß Bauern von Lczignan auf der Jagd von
den Fluten überrascht wurden und ertranken.

* Wohltätigkeitsvorftellung . Der Vorsitzende des
Pariser Presse-Verbandes überreichte Minister Pichon die
Summe von 40 000 Franks als Ergebnis der von der
Presse Veranstaltern Gala -Vorstelstmg in der Oper zu
Gunsten der durch die Feuersbrunst in Konstantinopel ge¬
schädigten Familien.

* Trier , 18. Dez. Bei der Landtags Ersatzwahl im
Wahlkreise Wittlich-Bernkaflel wurde der Kandidat de,
Zentrumspartei Bankdirektor Veltin mit 231 Stimmen
einstimmig gewählt.

* Budapest , 18. Dez. Der Sekretär der belgischen Ar¬
beiterpartei hat an die ungarische sozialdemokratische Par¬
tei ein Schreiben gesandt, in dem gegen das m Ungarn
geplante Pluralwahlrccht energisch Stellung genommen
wird . Die belgische Arbeiterpartei hält es, durch eigenen
Schaden klug geworden, für die Pflicht der internastona
len Solidarität , die ungarischen Arbeiter zur Vorsicht zu
mahnen , und sie auszufordcrn , sich die volle politischc
Freiheit zu erkämpfen. Das Manifest der belgischen Ar-
beiter ist m der heutigen Nummer der sozialdcnwkrati.
scheu „Repszava " wörtlich veröffentlicht worden

* Prag , 18. Dez. Wiener Meldungen zufovze, ist die
Lage im österreichischen Parlament als sehr ernst anzu,
sehen. Ministerpräsident Bienerth erklärte, daß . wenn bis
morgen keine Besserung eingetreten wäre , die Demission
oder die Vertagung erfolgen müßte.

»Lissabon . 18. Dez. Zwei chinesische Kanonenboote
liefen in den Hasen von Macao , ohne die portugiesische
Flagge anzuerkennen. Der portugiesische Gouverneur ließ
sie ausfordern , den Hafen zu verlassen, woraus die Ka¬
nonenboote das Feuer auf die Befestigungen eröffneten
Weitere Mitteilungen sind noch nicht bekannt geworden

Vermischtes.
Große Meeiestiefen . Das deutsche Vermcssungs-

Wff „Planet " hat bei seinen ozeanographischen Er¬
forschungen auf 154 Grad östlicher Länge und 7 Grad
südlicher Breite im Stillen Ozean eine Meerestiefe von
8045 Meter erlotet . Vom Institut für Meereskunde wur¬
den hierzu noch folgende nähere Angaben gemacht: „Das
unserer Kriegsmarine angehörende Vermessungsschiff
„Planet " hat im Jahre 1906 von Hamburg die Ausreise
angeiretcn , um in deutschen Meeresqebieten Tiefseeforsch¬
ungen und Wellenmessungen vorzunehznen. An Bord be¬
finden sich Männer der Wissenschaft, die zusammen mit
den Schiffsärzten die Feststellungen machen. Die Gegend,
tn der die Meerestiese von 8045 Meter erlotet worden ist,
befindet sich im Korallcnmeer , südwestlich von den Salo¬
moninseln . Bisher kannte man hier nur als größte
Meerestiese eine Tiefe von 4000 —5000 Meter . Das
neue Resultat ist aus dem Grunde besonders interessant
und wissenschaftlichwertvoll , weil jene Gegenden bislang
sehr schlecht und ungenügend ausgelotet worden sind. Die
absolut größte bisher gefundene Meerestiese stellt diese
Zahl nun allerdings nicht dar . Sie beträgt vielmehr
9637 Meter und befindet sich ebenfalls im Stillen Ozean,

■Rstü zwar bei den Tongainseln . Solche ungeheuren Meeres-
tiefen entstehen dadurch, daß sich an einzelnen Stelle«
der Meeresboden senkt und ans diese Weise sogenannt«
Meeresgräben sich bilden. Nebrigeus darf mau nicht an¬
nehmen, daß sich in solchen Tiefen kein lebendes Wesen
mehr aufhalten kann, weil durch den kolossalen Druck
alles Leben getötet werde. Die Tiere des Meeres ge-
wohnen sich vielmehr an den Druck und können nach Und
nach bis zu dieser Tiefe hinuntersteigen ."

Eisenbahn -Bergttügctt . Sehr verfänglichen Aben¬
teuern sind die Reisenden ausgesetzt, die in den Luxuszügen
von Nizza nach Monte Carlo fahren . Wie der „Matin"
erzählt , haben sich in diesen Zügen sehr viele galante
Damen eingenistet. Sie suchen dort die Bekanntschaft von
unternehmenden Herren und sind auch nicht abgeneigt,
während der Fahrt ein zärtliches Svicl zu treiben. Jüngst
nun fuhr der Bischof von Monte Carlo nach Nizza. Er
hatte mit seinem Vikar ein Coupe erster Klasse einge¬
nommen und der Zug setzte sich in Bewegung, als die
einsamen Geistlichen Besuch erhielten . Eine der Demi-
nwndänen wollte auch bei ihnen ihr Glück versuchen. Doch
sie bemühte sich so deutlich, daß den geistlichen Herren
sehr peinlich und schwül zu Mute wurde. Sie hattet:
ihren ganzen Mannesmut aufzubieten, um die Zumutungen
der Dame abzuweisen. Als der Bischof in Nizza ankam,
beklagte er sich sofort beim Stationsvorsteher . Die ga-
lmrte Dame wurde verhaftet und wegen Verletzung des
moralischen Anstandes unter Anklage gestellt. Ihre Takt¬
losigkeit hat aber auch den Anlaß gegeben, daß man jetzt
die unmoralische Eisenbahn strecke sorgfältiger überwacht.
Man will die Züge von allen Abenteurerinnen reinigen.

Eine Vuchdeuckcrci mit weiblichen Setzern.
In London besteht eine Buchdruckcrci, die den Namen
„Women Prutting Society " führt und ausschließlich
Frauen beschästiat. Die Druckerei besitzt ein wunderbareL.
palastartiges Gebäude in der Nähe des Piccadilly . Die
SetzeRäle sink überaus hoch und luftig , und außerdem
enthält das Gebäude einen Dachgarten und einen gemein¬
samen Speisesaal für die angestellten Frauen und Mäd¬
chen. Die Druckerei ist bereits im Jahre 1876 gegründet
worden . Die Leiterin , Miß Wcede, gibt das durchschnitt-
lichc Anfangsgehalt mit 26 Mark wöchentlich an, das
sich im Laufe der Zeit bis auf 36 Mark wöchentlich
steigert. Außerdem erhalten die Mädchen einen Teil des
Reingewinns der Gesellschaft, der im vorigen Jahre 15
Prozent des Jahresgehalts betrug . Die Arbeitszeit ist
sehr lang . Die Mädchen arbeiten von 9—12 Uhr und
von 1—VZ8 Uhr. Ucberstunden werden allerdings bei
der langen Arbeitszeit selten gemacht.

Lrrfischiss -NnLcrnchmungrn . Nach einer Meldung
aus Newyork hat dort eine Automobilsirma am Broadway
ein Etablissement für den Verkauf von Luftschiffen er¬
öffnet. Die .Preise variieren nach der Großes der geringste
Preis beträgt 400000 Mark . Für diesen Preis liefert
die Firma ein Luftschiff, das 8 Personen tragen ftnttt!
und 30 englische Meilen per Stunde zurücklegt. DaS
Luftschiff wird 3 Monate nach der Bestellung geliefert.
Das Modell ist dem der „Vatrie " sehr ähnlich.

Froschspeise . Die Frösche dienen schon lange den
Menschen als Nahrungsmittel , ihr zartes Fleisch, das
ähnlich wie Kalbfleisch schmeckt, ist sür einen Feinschmek-
ker ein Genuß . Biponders die französischen „gourmets"
schwärmen dafür . Ueber den Verbrauch und die Bereit¬
ung der Frösche wird der „Köln. Ztg ." aus der Pfalz
geschrieben: „Jin Nahetal und hier in der Psalz werden
die Frösche sowohl für den deutschen Verbrauch als auch
für Frankreich gefangen. Für die Ausfuhr nach Frank¬
reich sammelt man sie lebend in große Säcke; die Auf¬
käufer verschicken sie so nach Metz, und von dort geht
die Reise nach Paris . In Frankreich selbst sind die Be¬
stände durch die jahrhundertelange Vertilgung fast ver¬
schwunden; dort wird der Froschfang fast nur mehr von
Sportliebhabern mit der Angel im Sommer ausgeübt.
Der reise eßbare Frosch hat ein Alter von 5 bis 6 Jah¬
ren, er wird in Deutschland in der Laichzeit, vorwie¬
gend im März , gefangen. Daraus ist leicht zu ersehen,
welche großen Verwüstungen ein eifriger Froschjäger in
einigen Jahren anrichtet. Der Franzose ißt vom Frosch
die Schenkel und einen Teil des Rückens, der Deutsche
dagegen begnügt sich mit den Schenkeln. Froschfängcr, die
für den deutschen Feinschmecker arbeiten , machen ihre
Ware sofort beim Fang kaufgcrecht fertig , d h. schneiden
gleich die Schenkel ab und lassen den zuckenden Körperrest
liegen. Wer im März durch ein Wicscnial gekommen ist,
wo solch ein Rohling gewütet hat , und wo Hunderte von
zuckenden, verstümmelten Froschkörpcrn liege,!, wird dey
Herrn der Schöpfung nicht mehr sehr günstig beurteilen.

Aber auch wer einmal einen Transport Frösche, lioibettö
in Säcke verpackt, gesehen hat , wird den traurigen An¬
blick der beweglichen Sackrnassen nicht leicht vergessen. Was
immer übersehen wird , ist, daß der Frosch — wie die
Kröte, Eidechse rmd Blindschleiche— wegen der Massen¬
vertilgung , die er an Insekten und Insektenlarven vor-
nimmt , zu den nützlichsten Tieren der Landwirtschaft z«
rechnen ist. Darum sollte der Frosch — wie es bei den
nützlichen Vögeln längst geschieht— durch Gesetz geschützt
und cs verboten lverden, ihn zu sangen. Vorher jedoch
sollten die Tierschutzvereinc sich des zierlichen QuükerS
und Jnsektenfängers annehmen."

Welche Forderungen verjähren am
Iah ress ch luß?

Mit dem Ablauf eines jeden Jahres verjährt ein«
große Anzahl Forderungen . Regel ist zwar , daß Forde¬
rungen in 30 Jahren , von deru Tage ab gerechnet, an
dem sie entstanden sind, verjähren . Indessen hiervon macht
das Gesetz zahlreiche Ausnahmen , indem es für sehr viele
Ansprüche eine kürzere Verzährungssrist , nämlich von nur
zwei oder vier Jahren , festsetzt. Diese kürzere Frist wird
aber nicht vom Entstehnngsiagc der Forderung an ge-
r-chnet, sondern von dem Schlüsse desjenigen Jahres an,
in welchem der Anspruch entstanden ist; demnach verlän--
gcrt sich tatsächlich die kürzere zwei- bczw. vierjährige
Frist jedesmal um den Zeitraum vom Entstehungstage bis
zum Schluffe desselben Jahres.

Mit dem 31. Dezember dieses Jahres verjähren von
den tm Jahre 1906 cinstandenen Forderungen hauptsüch-
lich folgende:

1. Ansprüche der Kaufleutc, Fabrikanten , Handwer¬
ker und Kmiffgcwerbctreibendcn an die Privatkundschaft
für Lieferung von Waren , Ausführung von Arbeiten und
Besorgung von Geschäften mir Einschluß der Auslagen.

2. Die Ansprüche derjenigen, welche, abgesehen von
den Fällen Nr . 1, die Besorgung fremder Geschäfte oder
die Leistung von Dienste» gewerbsmäßig betreiben, we¬
gen der ihnen ans dem Gewerbebetriebe gebührenden
Vergütungen mit Einschluß der Auslagen (Stcllen -Ver-
mittler , Waschfrauen, Denlifteir) .

3. Die Ansprüche der Angestellten wegen des Gehal¬
tes oder Lohnes , der Gratifikationen , Tantiemen , Spesen
und anderer Dienstbezüge (Handlungsgehilfen , Werkmei¬
ster. Privalsckrctärc , Techniker, Redakteure. Syndici rc.),
auch die Ansprüche der Arbeitgeber wegen der aus jene
Ansprüche gewöhnen Vorschüsse.

4. Die Ansprüche von gewerblichen Arbeitern , auch
Lrhrlingen , Tagelöhnern und Handarbeitern wegen des
Lohnes, auch die Ansprüche der Arbeitgeber wegen der
Vorschüsse.

5. Die Ansprüche der Lchrherren wegen des Lehr¬
geldes unp anderer im Lehrvertrage vereinbarter Leist,
r. rgen, sowie wegen der für die Lehrlinge bestrittenen
Ausgaben.

6. Die Ansprüche von össenttichcn und privaten Un.
tcrrichts-, Erziehungs -, Verpflegungsanstaltcn und Kran¬
kenhäusern.

7. Die Ansprüche der Pensionsinhaber und ande¬
rer, die Personen zur Verpflegung und Erziehung
a: snehmen.

8. Die Ansprüche approbierter Medizinalpersonen , wie
Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte , auch der Hebammen.

9. Die Ansprüche der Rechtsanwälte , Notare und der
Gerichtsvollzieher. ,

10. Die Ansprüche der Forst- und Landwirte für
Lieferung land- und sorsUvirtschaftlicherErzeugnisse (Ge¬
treide, Holz tc.) für den Haushalt des Schuldner (zum
Beispiel: Forderung der Milchbauern) .

11. Die Ansprüche von Transportttniernehmern jeder
Art , wie Elseiibahncn, Schiffern, Lohnkiitschcrn, Boten,
wegen der Vergütung.

,12 . Die Ansprüche der Gastwirte für Wohnung und
Beköstigung.
. . ®'IC Ansprüche der Lotteriehändler an die Privat-kundschaft.

beweglicher Sachen.
Von den im Jahre  1 9 0 4 entstandenen Ford « ,

ungen sind mit Ablauf dieses Jahres verjährt'
1. Die Ansprüche der Kau lentc, Fabrikanten , Hand.

Iverker und Kunstgewerbeireibenden für Lieferung von
Waren , Ausführung von Arbeiten und Besorgung von
Geschäften mit Einschluß der Auslagen , sofern die Leist¬
ung für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt ist
.J - Die Ansprüche der Vermieter und Verpächter « K

rückständige Mrets - und Pachtzinsen
™ „; ie auf  rückständige Zinsen . Renten.
Pensionen und ähnliche regelmäßig wiederkchrcndc Leist,ungen.

nicht einintt . Das einfachste Mittel , sich gegen sie zu
schützen, ist natürlich das . daß der Gläubiger den Schuld¬
ner bezahlen läßt , bevor die Verjährung vollendet ist. also
Noch rm lausenden Jahre . Leider erfolgt die Kahluna
nicht immer so prompt , indem der Schuldner entweder
nicht zahlen will oder auch nicht kann. In solchen Fäl-
len muß man bewirken, daß der Eintritt der Verjähruna
verhindert wird , der Anspruch also auch nach den 31 De¬
zember 1908 noch weiter besteht. Dieses Ziel wird nun
durch die bloße Mahnung nicht erreicht; denn sic unter-
bricht, zuwider einer landläufigen Ansicht, die Verjähruna
nicht, gleichviel, ob sie mündlich oder durch eingeschriebe¬
nen Brief erfolgt. Wohl aber genügt es. wenn der Schuld¬
ner ln irgend einer Weise den Anspruch anerkennt Den¬
selben Wert, wie die ausdrückliche Anerkennung des An¬
spruches hat eine Abschlagszahlung oder Sicherheitsleist¬
ung (z. B . Pfandbestellung ) . Durch die Anerkennung wird
die Verjährung unterbrochen, und die bisher verstrichene
Zeit der Verjährungsfrist kommt nicht in Anrechnung es
beginnt vielmehr am Tage nach der Anerkennung die
Frist von ucueiii zu kaufen.

Zu den bisher genannten Mitteln ist allerdings die
Mitwirkung des Schuldners erforderlich. Wo diese nicht
herbeigeführt werden kann, da muß zu anderen Maßre-
geln gegriffen werden. Die hauptsächlichsten sind die Er¬
hebung der Klage und die Zustellung eines Zahlungsbe¬
fehls ftn Mahnverfahren.
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Prosit ! Prosit!
LE ° für Glühwein und  Punsch -«q

empfehle
Anaiias --Arak -Punseh -EsseüZ
Orauge -Rum-Punsch -Essenz kleine Flasche 1.20. Mk ,

grosse Flasche '2.10 Mk
la . Weissweine per Fl 60, 7o, 80, Pfg-, 1.00, 1 20,

1.40 und 2 50 Mk.
Ia . Rotweine per Fl . 65, 85 und 100 Pfg

usw empfiehlt

Samos Maskat per FI. 1.00 Mk
Samos Auslese per Fl . 1.20 Mk
Heller (Jandis Pfd HO Pfg
Grosse Orangen B Stück 10 Pfg

grösste, Stück 4 Pfg.

Frankfurter Colonialwarenhaus
Delikatessen* und CUeinbandlung

Bocbbeimerstrr.. Flörsheim a . M ., Bocbbeimerstr. r.

9
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Als schönste und praktischste

♦ Fest - € reseli .@nk :e
empfiehlt die

♦♦♦♦♦♦♦ Gasanstalt Flötsbelm ♦♦♦♦♦♦«•
Gas Belenchtungs*,

Koch-,
Back,

Brat-
Plätt-
Bade- Apparate.

für MilMchien !!
bringe mein reichhaltiges Lager in

Ranchrequisifen und Spazierstöcken
in empfehlende Erinnerung.

❖ Zigarren
ln telcbbsltlgsten

Sortimenten
'IO 4 jCfyfCA >nHlstcben von 25, so« & ull({ )ö0 be¬

kannten yiiölitäten.
Ilm geneigten Zuspruch

bittet

Herrn .Schütz,
_ Drechsler me ister , Borngasse 1

feinstes
Kuchen*und Confektmebl

Kaiserauszug das Pfd . Säckchen Mk. 1.10
lose „ „ per Pfd . „ 0 .20

messsa Frische Eier per Stück 1» Pfg . csaan
Teilte Rosinen. Sultaninen, Corintben,
Hasselnüsse , Mandeln,

Backpulver, Backatmnonium,
üanillzucker, Backobiaden und Streuzucker

empfehlen
Geiss Söhne , Kloberstr. 3.

Java Perlkaffee , egal grosse Perl Pfd. Mk. 1,20,
Flaclie , Sautos , Java , Guatemala und Ceylon zu Mk.

• M MM MMM — M » » " SSf ..„„.„ST
'Wohnung,

3 Zimmer und Küche mit Zubehör wird zum
13. März zu miete»» gesucht.

>Aprikosen p. Pfd.

Näheres in der Expedition.

60 Pfg.
. ■ - „ . . 50 „

iBof ». Z »vet,chen , „ so,u . 40 ,
empfiehlt Preiselbeeren „ „ 40  „

Buch- u. Papierhandl. H. Dreisbach. ! empfehlen
Geiss Söhne , Kioberstr, 3.

Dies

Angebot
Besonders

preiswerte

Weihnachts
-Geschenke

empfehlen

... . . . GuggenbelmchMarx
mmmt )CdCII MAINZ>Schasterstr.24.

von
6 wir . schöner
Noppenstoff nur 2 00Mk.

unseren kolossal billigen Preisen.
Bett-Kuiten «25
schöne Muster

jrute Ware

5
Zf mmör̂ teppicbT
bis 3 Meter gross,
in allen Qual v. M.

Tuch*
Tischdecken
mit gestickt , Ecken

Steppdecken
volle Grösse

grosse Auswahl

4L&

I Kleid
1 1̂ 1Al A ^ mtr- ôhwarz oiler J 25
* IVIvIU farbigen Cheviot mir

6 mir . eleganten
IVIvIU Koatumstoff nur

6 mir . schwarzen
JxIClU Fäutasiestoff n

Mk.

-00
'Mk.

,50

I25
jt.

Vorlagen
in Velo ^ M
Tapestry etc.

ttiascb-
Clscbdeckcn
in allen Qual.

6 wir . schwarz , nnd
IVICIU färb. CdVer-Coat nur / Mk.

1 I 7 I . J 4 6 wir . Satintueb
I rVICIU reine Wolle nur 8Mk.

Pfg.

$0 Pfg.

Ein Posten
rein.weil.Blusenstoffe

2in eleganten Neuheiten jede
Bluse 2bü mti nur Mk.

1 Posten
Reform Schürzen

Ia .waschecht Baumwollzeug
gross und breit QQ
jede Schürze OOpfg.

riesig billig.
1 Posten
BängerScbürzen

wachehte gute Qualität in
allen Grössen , j3C

jeder Hänger OOpfg.

1 Posten
Baus-Sebürzen

120 cm. breit , schwer Baums
wollzeug in hell u . '"TJjJ
dunk ., jede Schürze * *5pfg . j

Moiree=Röcke
vollkommen gross und weit
mit hoh . Volant T

jeder Rock ^ Mk.

Tuch=Röcke
in allen Farben , elegant
verarbeitet , anfgd . 'ISO

der Rock “ Mk.

Velour=Röcke
in glatt und gestreift , aus - 1
gebogf . und mit 125

Voulant , der Rock »Mk. |
1 Posten weisse

vamenhemden
Vorder - lind Achselschluss

aus gutem Hemdentueli

das Hemd yO Pfg

1 Posten weisse
Damen-Remden
Achselschluss mit gestickt.

Passe , gute Qualität

,25
das Hemd | '

1 Posten weisse I
vamen-stemden

gestickte Passe mit Lau - I
guette und Säumchen j

-80

das Hemd | ^ 1
Weisse

Elnon*
Taschentücher

in schöner Verpackung voll¬
kommen gross und A K Pfg
fert . ges . i/2 Dtzd . * *

Weisse
fierren*

tascberrCücber
rein leinen Schuss j 50
la Qualität x/2 Butzendl 'Hi

Weisse und farbige
Kinder*

Cascben*Cücber
mit und obne 3fV ’fg|

Karton l/2 Dtzd JU 1
Kin Posten weisse

Hfssetibeziige
aus gutem Cretton , mit Lan-
quett -e, ausgebogt , und Ein¬
satz , anfangend s .Pfg

per Stück VV

Ein Posten weisse

Beft-Eiicber
fertig gesäumt , aus gutem

Halbleinen , vollkommen
gross und breit _ 80

das Bettuch

Ein Posten weisse

Cfscb-Ciicbcr
in den prachtvollsten Da- 1
mastmustern . 150 cm gross!
la Qualität * 251

(las Tischtuch IM |

Bettdamasti Handtücher IFlock -Pique
1.30 cm breit , schönste I solide \\ are . schöne ,Tac- I schön warm gerauhte Ware l

Muster, solide Ware I quardnmster , blendend weiss I glatt und gemustert
70 PfirJ Meter 25 Pfgr! Meter 35Meter *V Pfg. | Meter pfg| Meter OO pfg,

1 Posten ORIGINAL-ANTILOPEN-FELLE , 1.60 gross , statt 7.— Mk. nur 38° Mk.

S Guggenheim & Marx , g
Moguntia -Marken . Moguntia -Marken.
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